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urchlauchtigſter Fertzog,

Bnadigſter Vandes Gurſt
Soldſeligſter Ferr.

Lle vom hochſten Gutthater uns Menſchen erzeigte Geiſt-und leib
liche Wohlthaten genieſſen wir hauptſachlich von GOtt, daß wir
Jhme dafur dancken ſollen. Unter denen leiblichen Wohlthaten
aber, die denen Nenſchen GOtt erweiſet;, hatdie Wohlthat der Schopf
fung edaß der weiſe Schopner uns wunderbarlich in Mutterleibe bil—
det. weißlich umern Othem daſelbſt bewahret „und endlichelebendig,2

aeſund und wohlgeſtalt auf die Welt lanet gebohren werden) ainwiederſprechlich den
Vorzug: Denn ehe wir gebohren werden, und noch nichts ſind, kan uns auch leiblich
nichts autes wiederfahren; Anders verhalt ſichs mit denen aeiſtlichen Wohltha—

ten: Denn ehe uns der Geiſt und die Seele von GOtt mitaetheilet, ja ehe Himmel
und Erden geſchaffen und der Welt Grund aeleget worden, hat er ſeinen wahren Er
ben ſchon die vortren lichſte Wohlthat erwieſen, da er ſie vonz Ewigkeit her erwehlet.
So bald aber der Menſchen Empfananuß geſchiehet, und derſelbe anfungt etwas zu
werden, alsbald fangen auch an und folgen nacheinander bey der durfftigen Natur des



Menſchens, von GOtt, alg natura tturanĩe herflitſſende herrliche und krafftige Wohl
thaten; Wannenhero fromme und danckbare: GOttesKinder, wenn ſie nebſt de

.e—ihr ſhuldiges Dahck Opflercobzuſtattn fich vorgenommen, zufoörderſt die Wohl

ri

that. daß ſie GOtt. wundervanr erſchaffen, und geſund gebohren werden laſſen, ausn

danckbaren Hertzen hvchatyrſeſen. QmeeeDas Exehipel des ſonſten frommen Hiobs, der den Tag ſeiner. Empfananuß und
Geburt in Ungedült verfluchte, gehoret hieher nicht, und hebet dieſe Chriſtliche

Pflicht nicht aur; Denn er ſolches aethan amboſen Tage; aus unbeſennener Uligedult, ünſd
daer eine bittere Klage fuhrete  Wiewohler auch mitten in angeſtellter Klage byes nicht
unterlaſſen kan, ſeiner wunderbahren. Erſchaffung ruhmlich eingedenck zuſeyn, wäsek
aber, wie obgedacht in Ungedult gethan, ·ſo iſt ſolches nicht aufgeſchrieben zur Nach
folge, ſondern allen zut Warnung und wehmuthiger Erkanntniß menſchlicher Schwach
heit, welcher leider: alle Heiligen in dieſer Unvolllommenheit unterworffen ſind und
bleiben, die nachmahls, wenn ſie zur Erkanntniß ſolcher begangenen Fehltritte gelan
get, jammerlich und inſtandigſt um Vergebung derſelben flehen und bitten muſſenc) wie
auch Hiob aethan ah. Dieſer Diſcours gehet nicht dahin, wenn ſie in ihren Nothſtandt,
ſchweren Verſuchungen und Verfolgunaen klagen, ſondern wie ſie am guten Tageh
wenn ſie auter Dinae ſind e) ſich ihrer Schuldigkeit erinnern, und GOtt vor ſeine Wonl
thaten zu dancken ſich voraenommen haben, da vergeſſen ſie nicht, wenn ſie ſonderlich leib

licher Wohlthaten, ihrer enſchwerdung und Geburt halber, den hochſten preiſen und lo
benwollen: Hieher ſchickt ſich fein das Erempel des frommen Koniges Davids, der am qu
ten Tage tin Mann war lieblich mit Pſalmen Jſraelt). Dieſer heilige GOttes-Mann hat
ein lobliches Exempel der Nachfolge dießfalls allen Kindern GOttes und ſonderlich
allen Chriſt-Glaubigen hohen Kegenten, die verſichert ſind vom Mesſia des GOttes
Jacob, gelaſſen, wie nach Anleitung des heutigen Sonntags Evangeli zu ſehen iſt
in ſeinem 139ſten Pſalm. ul

.4

Daucrrchlauchtigſt· von GOtt hocherleuchter,Gpnudigſter Hertzog holdſeligſter Furſt2 3

und

eeeichwie Ew. Hochfurſtl. Durchl. als DJE, wie Davdd akünd—

J ſ ſ a ſtilich ver ichert ind vom Mesſia des GOttes Jacob, und in allen beſt ndig
 SgJcCoO dahm beſtreben, GOtt dem HErrn  und aller Welt, nach JFemeS GOttes; Alſo werden Dieſelbe ſonderlich heute erſchienenen DE—
1 xempel. Davids SJCH darzuſtellen, als einen Mann nach dem wBertzen

Ro GeburtsTag, da SJE Gott das 6zſte mahl durch die Gnade GOTES
Shren GeburtsTag bey aller erſprießüchen krolperität und Wohlſehn zu ORO
HochFurſtlichen Hauſes und des gantzen Landes Freude und Vergnugung erleben

laſſen, folgen dieſelbe ohne. mein einfaltiges Erinnern dem ruhmlichen Exrempel
Davids, und preiſen mit Hertzen und Munde unter und vor allen leiblichen Gut
thaten, die groſſe Wohlthat Jhres GOttes, der vor ſo viel Jahren Dieſelbe mit
hulffreicher Hand von Mutterleibe gezogen, auf ſeine machtige Schuldern genom,

2) Hiob. cap. 3. v. I. b) cap. 1o. 8. usque r2. c) Pſalm 32. v. GS. d). Hiob. c. (va3öν.
e) Cohel.7. v. ij. f) a. Samuel. 23. v.. ꝗ) 2. Sam. cap. I.



men, ſorgfältig getragen wie auf Adlers-Flugeln, und JHR gnadiger GOtt blie—
ben von Mutterleibe an, biß auf dieſen Freuden-Tag.

J

Darff gleich weder ich, noch jemandt anders heute DERO Andacht in JhremBetKammerlein beywohnen, ſo ſtehen doch die heiligen Frohir-Geiſter aufwart

ſum um Dieſelbe herum, haben ihre Freude uber DERO geiſtliches RauchOpf
ler und Danck-Gebet, ſorechen ein ſtilles und uns il ki ünbegreiffliches Amen da
zu, und werdens zu gnadiger Aufnahm und Erhorung vor GOtt bringen:: Wie

wohl Ew. Hochfurſtl. Durchlaucht auch zu vieler Erbauung vor dem Hochſten
Vormittag ein ſchuldiges Danck-Opffer von DERO von GOLL geſchenckten
und begabten Narkane Schrifftmaäßigen und nachdrücktichen Danck-Predigt nebſt

einer durch eine faſt Seraphiſche und liebliche Muũc in DERO nach Dabvidiſcher Art
wohlbeſtelleten HoffCapelle abſtatten, welches ohne allen Aweiffel demſeſben lieb und
angenehm ſeyn wird. Sopflegen Ew. Hoch-Furſtliche Durchlaucht auch Nach
mittags nach DERO in aller Welt geprieienen Hochfurſtl. gnadigſten Verordnung

an ſtatt weltlicher Ergetzlichkeiten taglich zu ſterbenn) und mit dem Prediger GSl
a omoniyden Tag der Erinnerung der Sterblichkeit vor beſſer, als den Tag der Geburt zu

achten, keinesweges nach Hiobiſcher Art aus Ungedult ſich den Tod wünſchendte,
ſondern vielmehr aus hertzlicher Begierde GOttes Angeſicht zu ſchauenx), und bey Chri
ſto zu ſeyn h, und auf den GeburtsTag des ewiaen Lebens SJChHfreuendte, auch hier
nechſt mit DERO glorwurdigſten hocherleuchteſten Theologiichen Exempel DERO
Liebe Unterthanen und ingemein alle rechtſchaffene Chriſten Lehrendte: Daß wir nach
den klaglichen Sunden-Fall durch die leibliche Geburt in das Jammer- und Thranen
Thal geſetzet werden, worinnen wir mit Sunde, Tod, Teuffel, Holle, Fleiſch und Blut zu
Felde liegen, vielen Creutz unterworffen ſeyn, und den Tod alle Stund und Augenblickuns
wieder nahern muſſen, ourch den Tod aber als von Sunden gereinigte und geheiligte
zum ſeeligen ewigen Leben neu gebohren werden ſwie in dem vey der Proceßion zu nn

gen anadiaſt verordneten Geſang: Von GOtt will ich nicht laſſen,. 7. gefüngen
wird) anbey wunſchende: dereinſten auch mit und unter der Zahl der heil. Engel und
Auserwehlten GOttes den erwunſchten immerwahrenden Geburths-Tag erfreulichſt
zu celebriren. m) wer nun alſo ſtirbt, ehe denn er ſtirbet, der ſtirbet nicht, wenner ſ irbet.

Darff aber, gnadigſter Herr, mich erkuhnen, nebſt unterthänigſt  hertzlich
meynender Gretulation, zu DENO heute glucklich erlebten GeburtsTagr ein Ge
burtsMagnificat denenſelben DERO gewohnlichen Cabinets- Andacht zu uber

reichen; So bitte gantz unterthanigſt, dieſes beygefugte unter Dero hohen Na— e

men in der Form eines Chorals eingerichtete Lied von mir in allen Gnaden auf und an
zunehmen. Es werden auch wohl Arien auf vornehmer Herrn Geburts-Tagen ver—
fertiget, welche aber meiſtentheils auf Art der Poeſkunſtlich eingerichtet ſin

l eſolches nach gemeiner Melodie eingerichtet; Getroſte mich alſo in deniukhigſte u
nigkeit um jo viel mehr deſſelben gnadigſter Aufnahme, als der ich verſicherennn d ßcu
RO HochFurſtl. Lundes-Vaterliche GnadenFlugel Kriechenden in DERO

Ew. Hoch-Furſtl. Durchl. eines treuen Dieners gute Intention gnadigna
ſonderlich hieraus meine unterthanigſte Aufrichtigkeit erkennen, und mich unter DE.

zart mildeſten allergnadigſten Hochfurſtl. Andencken zuerhalten gnadigſt gerühen
werden.

h) 1. Cor. iſ. v. 2ä. 21. &2. Cor. 4. v. ro.  Fr. Sal. e.7v. 2. H) FGalii ꝗ2. v. 3. hFhilip.
r. a2ʒ. m) Apoealc. j. J. Izil
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Geburts-
a AaA  ai a  La  a L Se—

Aielod. Nun lob anein Seel den ZErren.
BGWwuf, auf! mein Hertz und Ehre, erhe Denn eh ich hin gebohren, undrh die*4

dev bet den, der mich gemacht, auf, auf! Welt gegrundet war hat Gott mighaus«

Deeennbe, die erim Hertzen hegt; und ihn durch terlicher Gnad, das wrar ſo ſolt geſcher
ſtarcke Triebe, zum Gnaden-Schluß be hen, und nun vollführet. hat, ſein erſtge
wegt, mich weißlich zuformiren, zu ri bohrner Erbe, der ſelbſt an meiner ftattyo!

nem ChtenFaß, daſſelbe auszuzieren, mur daß ich nicht verderbe, ſein Blut vere
nach ſeinem Gnaden-Maaß. goſſen hat.

2. 27Dutch ſein geliebtes Lieben, hat Gott So hat mich Gott gekennet, eh mich

ech' ich noch war bereit, mich in ein Buch ein Menſchlich Aug geſehn, und mijch zu
geſchrieben, das er gemacht von Ewiakeit, vor genennet, eh mein Empfangnus iſt
und die, ſo auf der Erden, vom Anfang aeſchehn, ſein unermudes Sorgen, hat
his zum End, gebildet ſollen werden, als ſchon vor mich gewacht. da ich noch wat

Wectke ſeiner Hand, all ſammtlich einge- verborgen, und niemand an mich
tragen, mit ſeiner Liebes-Hand; dan ich hat Gott mich hochgeſchatzet, eh ich noch

kan ſicher ſagen, GOtt hat mich langſt ge- war geſtalt, uno einen Tiſch geſetzet, zu

kant. meinem Unterhalt.
 8..Da ich nun hier auf Erden, zuder von

GOtt beſtimmten Zeit, ein Menſchen
Kind ſolt werden, hat er; nach ſeiner Gu
tigkeit, in meiner Elkern Hertzeni im keu
ſchen Eheſtand, entzundet Liebes-Ker
tzen, dabey auch ſeine Hand in Mutter
licher-Hohle mich wohl und unverweilt
gebildet und die Seele dem Leibe mitge

theilt.
9Als ich auch erig verſchloſſen im Mut

tetlichen Kercker ſan, hat Gott gantz un
verdroſſen, neun Monath lana vhn im
terlaß, ſein Aug auf mich gekehret, nach
ſeiner Vqur Art, mich wunderbar er
nehret, um meinen Geiſt bewahtt, daß

muß bald erſtummen, und du muſtitille ich konnt ſanffte ziehen, dem Odem aus
ſtehn, es ſind zuviel der Summen, das, und ein, und ohne mein bemuhen, vorm

was mir guts geſchehn. Todte ſicher ſetn.
ſ. 10.Noch ſoltu, mein Hertz wiſſen, ob gleih Es hat auch Gott in Gnaden, da zut

dir dieß unmoglich fallt, doch muſtu ſeyn Geburt eintrat die Stund, mich frey von!
beflieſſen, was dir vom Sinn wird vor allem Schaden, und wohl geſtalt, friſch

JIe
3.

Dartum, mein Hertze dichte, bedenck,
was er mir guts gethan, und du, mein

Maund, verrichte den Ruhm, wie dir
wird zeigen an, das Hertz in groſſer Men
ge, was GOtt von Ewigkeit, und nach
der Tage Lange, die gantze Lebens-Zeit,
mir anadigſt hat erwieſen, und noch er—
weiſen mag, das alles werd geprieſen von

dir bey Nacht und Tag.
44Doch ich inuß gern bekennen, wie du,

mein Hertz mir wendeſt ein, du mochteſt
nicht ernennen; Ddas Gute alles insge
mein, was ich hab ſchon empfangen, vis
hieher allbereit, und was mwoch ſoll erlan
gen in Zeit und Ewigkeit: Mein Mund

geſtellt, daß du es wohl bemerckeſt, und
gleich mit rohem Geiſt, die ſchwache un
ge ſtarckeſt, und ihr mit Andacht heiſt, den
groſſen Gott zu ehren, der mir viel.guts
aethan, und ſein Lob zu vermehren, ſo viel
ſie immer kan.

und geſund von Mutterleib gezogen; Und
da ern mit Begier der Mutter-Bruſtge
ſonen,hat er aus Lieb in mir die krancke
Seel geheilet, und in dem Waſſer-Bad

neuret hat.
den Geiſt mir mitgetheilet, der mich er



11.Als mein Verſtand und Sinnen, noch

waren in dem ſchwathen Stand, und kon
ten nichts bekginnen, hat Gottes treue
VaterHand, mich in den Schutz genom—
men, beſchirmet vor Gefahr, uno was zu
meinen Frommen, gedient und heilſam
war, hat er mir zuaewendet, uno wenn
ich kranck und ichwach, in kurtzer Zeit ge
endet, all Noth und Ungemnch.

I2.Auch da nicht kont drauf dichten, was
nutzlich ſolt von mir aeſchehn, noch einigs

Wierrk verrichten, hat Gott den Stand
ſchon auserſehn, darinn ich ſolt regieren
in dieſer Sterblichkeit, und ſolche Wercke

fuhren, die aantze Lebenseit, wozu er
mir die Schrancken. genkt in einem
Wort, daraus ich nicht darjf wancken, in

Wandel fort und fort.
13.Auf allen meinen Wegen, hat er bey

jeden Tritt undSchritt, mir ſeine Hulfund
Seegen; an Leib und Geiſt getheilet mit,
auch daß mich nicht ſolt drucken der Sor
gen ſchwere Laſt, hat er auf ſeinen Ru—
cken, das ſchwerſte aufgerant, und jelbſt,
mir heiffen tragen, wenn uch die Laſt ver
mehrt, vaß niemahls durffen klagen, ich
ſeh zuviel beſchwert.

D
Und wenn ich auch will gehen mitFleiß

in meinen Hertzens-Grund, ſo muß ich
frey geſtehen, vorm hochſten GOtt mit
Zung und Mund, dan er mir hat verge
ben, iehr viel und arone Schuld, die ich im

it

ſo lang mit mir getragen, bis ich bekehret
aantzen Leben gehaunt, und hat Gedult

bin; daß ic mag ruhmlich ſagen: Getreu
iſt Gottes Sinn. Matth. 18. v. 27.

i

ſ.
Auch hab ich all mein Tage gefunden

keinen beſſern Freund, der in der Noth
und Plaae, mit mir ſo gut es hat gemeynt,

als welcher unverdroſſen, am Creut
ſein theures Blut, aus Lieb vor mich
vergoſſen, der bleibt beſtäandig gut:
Der hat mich ſtets vertreten, und bey dem

Vater mir, viel Wohlthat ausgebeten,
den lob ich fur und fur.

16.
Jch war auch langſt verdorben, wenn

dieſer Freund mich hatt veracht, ich war
ſchon langſt geſtorben, der aber hat mich
wohl bedacht, und hat vor mich gebeten,
daß heut friſch und geund, kan frolich vor

GOtt treten, und rrey mit Zung und
Mund, im Hertzen und Gedancken ver—
gnuat erkennen kan, auch ihme dafur
ancken, was er mir guts gethan.

17.Drum auf! mein Hertz und Ehre,
erhebet den, der mich gemacht, und du
inein Mund vermehre, den Ruhm des,
der mich hochgeacht, ſtimmt beyderſeits

zuſammen, und ichickt in heiſſer Gluth;
Die reine Andachts-Flammen zu GOtt,
dem hochſten Guth, daß er an mir den
Seegen gyemehre fort und fort, und ihr

ſolt auch dargeaen, ihn preiſen
hier und dort.
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